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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
10. Plenarſitzung vom 15. Mai. 


a Präfident v. Leveßow eröffnet die Sitzung 
um 1½ Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: 9. Bötticher, 
v. Mayr (Würtemberg) und Andere. 
Tagesoredsang 
Erſte Leſung des Arbeiter⸗Unfall Verſicherungs⸗ 
in Verbindung mit der erſten Leſung des Arbeiter⸗ 
Kranken ⸗Verſicherungsgeſetzes. 8 
Zur Einleitung der Berathung ergreift das 
Wort der Staatsſekretär von Bötticher. Er 
könne es ſich nicht verſagen, jo erklärt er, am Ein- 
gange der Berathung der beiden Entwürfe das Wort 
zu ergreifen, einmal, weil dies der Bedeutung des 
Gegenſtandes entſprechend fei, ferner aber und vor⸗ 
wiegend, weil die Regierung aus den Kritiken über 
dieſe Entwürfe in der Preſſe habe entnehmen müſſen, 
daß verſchiedene Mißverſtändniſſe beſtehen, welche 
beſſer durch ein mündliches Wort als durch den 
Hinweis auf die Motive aufzuklären ſeien. Er habe 
dabei zunächſt ſein ſchmerzliches Bedauern darüber 
auszudrücken, daß der Reichskanzler durch ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand abgehalten ſei, die Gründe zu ent⸗ 
wickeln, welche ihn beſtimmt haben, gerade dieſe 
Entwürfe dem Reichstage vorzulegen. Wenn ihm 
(Redner) nunmehr dieſe Aufgabe zufalle, ſo werde 
er dabei rein ſachlich und völlig objektiv verfahren 
und bitte um eine gleiche Behandlung der Vorlagen 
ſeitens des Reichstages, zumal es ſich hier um Auf⸗ 
gaben bandle, deren Erledigung Allen am Herzen 
liege. Durch den Beſchluß des Hauſes, beide Ge⸗ 
ſetzentwürfe zuſammen zu berathen, babe daſſelbe 
bereits bekundet, daß es einen inneren Zuſammen⸗ 
bang zwiſchen beiden Vorlagen anerkenne. Dies ſei 
auch die Auffaſſung der Reichsregierung. Der Mi- 
niſter beklagte darauf, daß die Geſeze vom 7. und 
8. Apeil 1867 die Erwartungen nicht erfüllt hät ⸗ 
ten, welche daran geknüpft wurden, daß die Kranken ⸗ 
kaſſen ſich nicht weſentlich vermehrt härten, jo daß 
von einer ausgiebigen Wirkſamkeit des Hilfskaſſen⸗ 
geſetzts gar nicht die Rede ſein könne. Nach einem 
ſolchen Verlaufe der Krankenkaſſengründung kann es 
nicht Wunder nehmen. daß die aus der Kranken⸗ 
pflege eniſtandene Armenlaſt ſtatt abzunehmen, fort⸗ 
dauernd zugenommen habe. Schon dieſe Betrach⸗ 
tung zeige, daß es wohlgethan ſei, die Hilfskaſſen⸗ 
Geſetzgebung zu reformiren und den Kreis derjenigen 
Perſonen, für welche die Kaſſen gegründet werden 
ſollten, erheblich weiter zu ziehen. Die Prinzipien 
der beiden vorgelegten Entwürfe weichen weſentlich 
ab von den Prinzipien der früheren Geſetzt und 
Entwürfe und die verbündeten Regierungen hätten 
ſich nicht entſchließen können, das Prinzip der vor⸗ 
jährigen Vorlage oder des von den liberalen Par⸗ 
teien vorgelegten Geſeßentwurfs zu acceptiren. Sehr 
eingehend legt der Minifter nunmehr die Prinzipien 
und den Aufbau der vorgelegten Entwürfe dar und 
verweiſt darauf, daß nach Durchführung des Kranken ⸗ 
kaſſenweſens die wirth/ aftliche Lage des Arbeiters 
außerordentlich gehoben würde; er erläutert die vor⸗ 
geſchlagene Bildung der Genoſſenſchaften in geo⸗ 
graphiſchen Verbänden und in Belriebsgenoſſen⸗ 
ſchaften. Bei der weiteren Aus einanderſetzung ver⸗ 
weiſt der Miniſter darauf, daß die Vorlage von 
Neuem eine Beihülfe des Reiches vorſchlage, weil 
die wiederholten eingehenden Erwägungen dieſer 
Frage ergeben haben, daß dieſe Beihülfe ein billiges 
Aeguivalent für die aus der Regelung der Unfall⸗ 
verſicherung ſich ergebende Erleichterung der öffent⸗ 
lichen Armenlaſt ſel. Er ſchließt mit der Zuſage, 
bei den Verhandlungen der Kommiſſion die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung noch weiter zu detailltren und 
mit der dringenden Bite, noch in dieſer Seſſion 
ein Werk zu Stande zu bringen, welches eln 
Bedürfniß jet und welches dem Vaterlande hof⸗ 
fentlich zum Segen gereichen werdt. (Beifall 
rechts.) a 
a Abg. Dr. Hirſch (Fortſchritt) erkennt die 
| Wichtigkeit der Vorlage an, aber nicht den Werth 
derſelben. Um das Genoſſenſchaftsweſen in Deutſch⸗ 
land populär zu machen, dazu bedürſe es nicht der 
Gründung von Elementarſchulen. Die Zahlen, 
weiche der Vorredner vorgeführt, litten an dem Feh⸗ 
ler großer Unverſtändlichkeit. Aber ſelbſt wenn ein 
Rückgang dieſer Kaſſen zu konſtatiren wäre, fo jet 
doch nicht zu vergeſſen, daß eine große Zahl, zum 
I Theil ſehr lebensfähige Hilfskaſſen, in Folge des 
Sozialiſtengeſetzes aufgelöſt worden iſt. 
| lei noch keine irgendwie beweiſende Thatſache für die 
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den. Er halte es für wünſchenswerth, daß die 
Unternehmer ſich zu Geuoſſenſchaften vereinigen, wie 
dies auch bereits durch Errichtung großer Verſiche⸗ 
rungsverbände geſchehen ſei. Die Genoſſenſchaften 
dieſts Geſetzes ſeien keine rechten Genoſſenſchaften 
und undurchführbar. Wie komme man dazu, 750 
Mark als den Durchſchnitislohn der Arbeiter in 
Deutſchland hinzuſtellen? Er habe ſich auch mit 
Lohnſtatiſtik beſchäftigt und er müſſe erklären, daß 
er Niemand für fähig halte, hierüber etwas Ge⸗ 
naues feſtzuſtellen. Aber auch abgeſehen von dieſer 
unſicheren Grundlage könne man die Unfälle ſchon 
wegen ihrer Veränderlichkeit nicht als Prinzip für 
das Genoſſenſchaftsweſen hinſtellen. Wenn man nur 
einen Schritt welter gehe, elwa bis zur Invalidität, 
dann ſei die vorhandene Grundlage nicht mehr zu 
gebrauchen, denn offenbar können in einem In⸗ 
duſtritzweige ſich ſehr viel Unfälle ereignen, ohne 
daß dieſer Induſtriezweig auf die Invalidität der 
Arbeiter von Einfluß wäre. Redner tritiſirt die 
Buntſchecklgkeit und Vielgeſtaltigkeit der im Geſetze 
in Aus ſicht genommenen Beftriebsgenoſſenſchaften. 
Die Funktlonen dieſer Genoſſenſchaften ſeien dagegen 
außerſt gering, fie hätten nicht einmal die Befug⸗ 
niß, Schutzmaßregeln vorzuſchlagen und durchzufüh⸗ 
ren; das Schlimmſte ſel, daß die Arbeiter bei der 
Entſchädigungsfrage nichts mitzureden haben, überall 
entſcheide die Polizei als letzte Inſtanz. Was die 
Verthellung und Aufbringung der Laſten anlange, 
jo bekämpft Redner den Hauptpunkt der Vertheilung, 


daß nämlich das Reich 25 Prozent der Laſten über⸗ 


nehmen ſolle; er halte es für richtiger, den Unter⸗ 


nehmer als Träger der Verſicherung binzuſtellen. 
‚Eoenjo halte er die Belaſtung der Krankenkaſſen für 


ungerechtfertigt, ferner, daß in den erſten 13 Wochen 


eine geringere Entſchädigung an die Verunglückten 


gezahlt werden ſolle als in der ſpäteren Ztit. Wel⸗ 
ter bemängelt Redner die Beſtimmung, wonach die 
durch den Rückgang eines Induſtriezweiges zur Auf⸗ 
löſung kommende Genoſſenſchaft mit einer anderen 
verbunden werden ſoll. 

Abg. Sonnemann (Demokrat) erkennt ge⸗ 
gen die Vorlage der vergangenen Seſſion weſentliche 
Fortſchritte an. Es ſei ein durchaus richtiger Ge⸗ 
danke, daß man einen Theil der Laſten auf die 
Krankenkaſſen übertrage, wenngleich der Entwurf 
hierin etwas zu weit gehe. Jedenfalls dürften die 
freien Krankenkaſſen nicht vernichtet werden. Der 
Redner tadelt im Einzelnen, daß die Beiträge der 
Arbeiter zu den Krankenkaſſen etwas zu hoch ge- 
griffen ſeien und daß das Genoſſenſchaftsprinzip 
nicht konſequeut durchgeführt werden ſolle. Dieſe 
Halbheiten würden ſich aber auch wohl bei ver⸗ 
ſtändiger Anwendung biſeitigen laſſen. Leider 
ſcheine es ihm, als ob ſich die Regierungen noch 
immer nicht von der Idee des Reichs zuſchuſſes 
trennen könnten. Bei aller Sympathie für den 
Entwurf im Ganzen iſt der Abg. Sonnemann aber 
doch der Anſſcht, daß die Materie noch nicht reif 
genug ſei, um ſchon in dieſer Seſſion zu Stande 
gebracht zu werden. 

Abg. Kräcker (Sozialdemokrat) beleuchtete 
die Vorlage ebenfalls eingehend, blieb aber im We 
ſentlichen unverſtändlich. Mit der Verweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſton erklärte er ſich einver⸗ 
fanden, nicht um der Vorlage ein anſländiges Be- 
gräbniß zu bereiten, ſondern um die Geſeßentwürfe 
zu einem befrledigenden Abſchluß zu bringen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Darauf erhob ſich eine längere Geſchäftsorv⸗ 
nungs-Debatte über die Frage der Erledigung die⸗ 
ſer Vorlagen. 

Abg. Dr. Windthorſt plaldirte für eine 
Vertagung des Reichstages, während die Kommiſ⸗ 
ſtonen in der Zwiſchenztit die Vorlagen, auch das 
Tabakmonopol, durchberathen und in der nächſten 
ordentlichen Seſſion Bericht erſtatten ſollen. 

Die Abgg. Lasker und Richter (Hagen) 
erheben Proteſt gegen das Hinziehen des Beſchluſſes 
über das Tabakmonopol, welches die Unruhe in 
dieſem Induſtriezweige nur vermehren würde. Ein 
Reſultat hatte dieſe Diskuſſton nicht. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. 

T., O.: Kleinere Vorlagen und Fortſetzung der 
abgebrochenen Berathung. 


5 Dentſchiaud 
** Berlin, 15. Mai. 


auf deren Tagesordnung vorzugawtiſe folgende Ge⸗ 


6 Mai 1882. 


Ausgabe der pharmacopoes germanica und über 
die Anfertigung von Zündhölzern unter Verwen⸗ 


Am Dienſtag, den bekommen, ſich mit demſelben in den erwähnten 
Bis jetzt 16. Mal, hält der Bundesrath wieder eine Sisung, Raum begeben und vort in ſeiner Laterne Licht an⸗ 
| | gemacht. 
Ohnmacht freiwilliger Berufs kaſſen vorgeführt wor- genſtände ſtehen: die Vorlagen in Betreff der nenen herabgebrannte Streichholz auf den Fußboden ge⸗ 
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Lens. 


worfen, zwiſchen deſſen Dielen ſich ziemlich weite 
mit Hobelſpähnen angefüllte Spalten befanden. 
Wahrſcheinlich fingen die Hobelſpähne von dem noch 
brennenden Streichholz Feuer, und da unter dem 
Fußboden ſich ein hohler, mit leicht brennbaren 
Stoffen gefüllter Raum befand, erhielt die Flamme 
raſch Nahrung und verbreitete ſich bei dem herr⸗ 
ſchenden ſtarken Luftzuge mit raſender Schnelligkeit 
über das ganze Gebäude. Wagenknecht hat dieſen 
Thatbeſtand zugegeben, behauptet aber, daß das 
Streichholzendchen, als er daſſelbe wegwarf, voll⸗ 
ſtändig erloſchen geweſen ſei, auch verſichert er, daß 
er das Verbot, innerhalb des Gebäudes Licht an⸗ 
zuzünden, nicht gekannt habe. 
Ausland. x 
London, 15. Mai. (B. T.) Gladſtone erlitt 
noch niemals eine ſolche moraliſche Demüthigung 
im offenen Parlamente, wie ſoeben. Oſhea, der 
Vermittler zwiſchen Gladſtone und Parnell, hatte 
einen Brief des Letzteren verleſen, worauf ſeitens der 
Konſervatlven die Frage geſtellt wurde, ob er den 
ganzen Brief verleſen habe. Oſhea, ſowie Parnell 
ſagten Ja, machten jedoch allerlel Ausflüchte, den⸗ 
ſelben im Original vorzulegen. Darauf zeigte Forſter 
eine Kopie deſſelben vor, und in derſelben ſtand noch 


dung von weißem Phosphor, der Antrag Preußens 
in Bezug auf die Statiſtik über die Erwerbung und 
den Verluſt der Reſchs. und Staatsangehörigkeit, 
Anträge der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen 
und für Handel und Verkehr betceffend die Ermitte⸗ 
lung der Feinheits⸗Nummern bei Verzollung von 
Garn und Beſtimmungen über die Tara. Darauf 
folgen mündliche Ausſchußberſchte über den Beſchluß 
des Reichstages zu einer Eingabe wegen Verzollung 
von Fleiſchpräſerven in Blechbüchſen, über eine Ein⸗ 
gabe wegen zollfreier Einfuhr von engliſchem Weiß⸗ 
blech unter Bedingung der Wiederausfuhr der dar⸗ 
aus gefertigten Gefäße u ſ. w. Den Beſchluß 
bildet die Ernennung von Kommiſſarien zur Bera⸗ 
tbung von Vorlagen im Reichstage und eine Mit 
theilung über eingegangene, auf Grund früherer 
Beſchlüſſe den betreffenden Ausſchüſſen zuerthellte 
Eingaben. 


dingungen bewilligt, dann wollen wir die liberale 
Partei unterſtützen. Kurz vorher hatte Gladſtone 
erklärt: Er wiſſe nichts von einem Bündniſſe zwiſchen 
den Liberalen und den Parnelliten. 


„ veovinzieles 
N in, 16. Mat. In der am Sonnt 
stattgefundenen Vorſtandsſitzung der Kriegervereine 
vom 5. Bezirk des deutſchen Kriegesbundes wurde be⸗ 
ſchloſſen, aus Anlaß der Geburt eines neuen Thronfol⸗ 
gers Glückwunſchtelegramme an unſeren Kaiſer, 
Kronprinzen, ſowie Prinzen Wilhelm abzuſchicken. 
Dieſelben ſind geſtern von hier abgeſandt und 
lauten: 


achtet es insbeſondere für unzuläſſig und mit der 
Tendenz des Geſetzes vom 27, Februar 1880 für 
unvereinbar, den Handel mit Waaren aller Art bei 
den bezeichneten Gelegenheiten ſteuerfrei zuzulaſſen, 
Dagegen ſei andererjeits nicht zu verkennen, daß ge⸗ 
wiſſen Gewerbs arbeiten durch die Verpflichtung zur 
Entrichtung der Wanderlagerſteuer in den oben ge⸗ 
dachten Fällen eine Laſt und Beſchränkung auferlegt 
wird, welche weder im volkswirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſe geboten ift, noch in der Abſicht des zitirten 
Geſetzes liegt. Namentlich ſei dies bezüglich ſolcher 
ſtehenden Handwerke der Fall, welche einen Theil 
ihrer Waaren auf den in der Nähe ihres Betriebs⸗ 
orles regelmäßig ſtattfindenden Feſten der gedachten 
Art abzuſetzen pflegen. Desgleichen iſt von dem bei 
lirchlichen Feſten üblichen Handel mit Erbauungs- 
ſchriften, Heiligenbildern, Roſenkränzen, Wachskerzen 
und ähnlichen Gegenſtänden eine volkswirihſchaftlich 
ſchädliche Konkurrenz für einheimiſche Gewerbetrei⸗ 
bende nicht zu defürchten. Der Miniſter will daher 
1) Handwerke, welche zu den Erzeugniſſen ihres 
Handwerks gehörige Waaren auf innerhalb einer 
Entfernung von 15 Kilometer von ihrem Wohn⸗ 
orte ſtattfindenden öffentlichen Feen u. ſ. w. feil 
bieten, und 2) Perſonen, welche bei kirchlichen 
Feſten Erbauungsſchriften, Heillgenbllder, Roſen⸗ 
kränze, Wachs kerzen und ähnliche zur Förderung der 
Urchlichen Andacht dienende Gegenſtände feilbieten, 
von der Entrichtung der Wanderlagerſteuer befreien. 
Die königlichen Regierungen find in dieſem Sinne 
zu verfahren angewieſen. 


Berlin, 15. Mai. Die Recherchen nach dem 
Urheber der Feuersbrunſt in der Hpgiene⸗Ausſtellung 
find nun beendet und haben zur Verhaftung des 
beim Nachtwachtdienſt auf dem Ausſtellungsplatze 
angeſtellt geweſenen Arbeiters Ernſt Wagenknecht 
gefühlt, gegen welchen die Unterſuchung wegen fahe⸗ 
läſſiger Brandſtiftung eingeleitet worden iſt. Wa⸗ 
genknecht wollte unmittelbar vor dem Ausbruch des 
Feuers in einem der Bauer 'ſchen Reftauration ge⸗ 
genüberliegenden Raume des Hauptgebäudes eine 
der dort aufbewahrten Wächterlaternen zu ſeinem 
Gebrauche anzünden und hatte zu dieſem Zweck 
mehrere der in der Reſtauration anweſenden Kellner 
um Streichhölzer erſucht. Da aber, der Inſtruk⸗ 
tion gemäß, innerhalb des Gebäudes Streichhölzer 
nicht angezündet werden durften, ſo ſind dem Wa⸗ 
genknecht ſolche von den Kellnern verſagt worden. 
Schließlich hat Wagenknecht von einer bisher noch 
nicht ermittelten Perſon aber doch ein Streichholz 


An Se. Majeſtät! 

Ew. kaiſerlichen Majeſtät entbieten in tiefſter 
Unterthänigkeit die in Stettin zu einem Bezirkstage 
verſammelten Krieger Pommerns ehrerbietigſten Glück⸗ 
wunſch zu der das ganze Volk beglückenden Geburt 
des prinzlichen Urenkels unter dem Gebet zu Gott, 
daß er Em. kaiſerliche Majeſtät noch lange in die⸗ 
ſem Bunde erhallen wolle. . 

Ew. kaiſerlichen Majeſtät in Ehrfurcht erſter⸗ 
benden 

Gehrke, Cuno, 

Diviſions Pfarrer. Steuer⸗Inſpektor. 

An Se. kaiſerl. Hoh. den Kronprinzen. 

Ew. katſerlichen Hoheit entbieten die zu Stettin 
zu einem Bezirkstage verſammelten Krieger Pom⸗ 
merns unterthänigſt ihren ehrerbietigſten Glückwunſch 
zu der Geburt des prinzlichen Enkels, den Gott 
zum Segen des geſammten Vaterlandes in Gnaden 
erhalten wolle. g f 

Ew. kaiſerlichen Hoheit in Ehrfurcht erſterbend 

. Gehrke. Cuno. ; 
An den Prinzen Wilhelm! 

Ew. königlichen Hoheit entbieten die zu Stet⸗ 
tin zu einem Bezirkstage vereinten Krieger Pom⸗ 
merus ehrerbietigſten Glückwunſch zu der Geburt des 
prinzlichen Sohnes unter dem Gebete zu Gott, daß 
er Hochdenſelben Ew. königliche Hoheit, wie zur 
Freude des kaiſerlichen Hauſes, ſo zum Wohl des 
Vaterlandes erhalten wolle. Sa 

Ew. königl. Hoheit in Unterthänigkeit 

geborſamſtt 
Gehrke. Cuno. 1 

— Nach dem Fahrplan der am 25. d. M. 
in ihrer ganzen Ausdehnung dem Verkehr zu er⸗ 
öffnenden Altdamm⸗Kolberger Bahn geht von hier 
der erſte Perſonenzug 6 Uhr Morgens ab und triffe 
Nachmittags 1 Uhr in Kolberg ein; der zweitt 
Zug, welcher 5 Uhr 1 Minute Nachmittags von 
hier abgeht, fährt nur bis Treptow a. R., wo er 
10 Uhr 32 Minuten Abends ankommt. Von 
Treptow a. R. gehen zwei Lokalzüge 8 Uhr 40 
Minuten Vormittags und 8 Uhr 30 Min. Nach⸗ 
mittags nach Kolberg, welche dort 10 Ust 5 Mi- 
nuten Bor- und reſp. 9 Uhr 55 Minuten Nach⸗ 
mittags eintreffen. Herwärts iſt ebenfalls täglich 
nur ein durchgehender Zug, welcher 2 Uhr 53 
Minuten Nachmittags von Kolberg abgehend, hier 
9 Uher 18 Minuten Abends ankommt. Ein von 
Treptow 5 Uhr 17 Minuten Morgens abgehender 
Zug kommt hier 10 Uhr 43 Minuten Vormittags 
an. Außerdem gehen zwei Züge, Morgens 6 Uhr 


= 
= 


Hierbet hat er das bis auf feine Finger 


folgender Satz: Wenn Glapſtone alle dieſe Be⸗ 


A 
1 
0 


inuten und Nach mittags 6 Uhr 40 Minu⸗ 
u, von Kolberg, welche 8 Uhr 11 Min. Bormit- 
3 tags und reſp. 8 Uhr 5 Minute Nachmittags u 
Treptow eintreffen. 

Am 17. d. M. abet. wie ſchon mitge 
theilt, eine auch bei uns zum Theil ſichtbare lotate 
Sonnenfinſterniß ſtatt. Der Anfang der Finſterniß 
auf der Erde überhaupt erfolgt früh 5 Uhr 47 Mi⸗ 
nuten, die Totalität beginnt Morgens 6 Uhr 49 
Minuten, das Ende derſelben Vormittags 10 Uhr 
14 Minnten und das Ende der Finſterniß über 
haupt Vormittags 11 Ubr 15 Minuten. 
erfolgt der Anfang der Fiuſterniß Morgens 6 Ubr 
39 Min., das Ende derſelben Vormittags 8 Uhr 
34 Min. Zur Zeit der größten Verfinſterung ſind 
bel uns 1 des Sonnendurchmeſſers vom Monde 
bedeckt. Das Geblet del Sichtbarkeit erſtreckt ſich 
über Europa, Aſien und den größten Theil von 
Afrika. 

— (Ein bedrohter Induſtriezwelg.) 
wurf eines Geſetzes betreffend die Abänderung der 
Gewerbeordnung, welcher in den letzten Tagen im 
Reichstag die erſte allgemeine Berathung erfuhr 
und, wie mitget“ alt, an eine Kommiſſton von 21 
Mugliedern ve, leſen wurde, beſagt in ſeinem Ar⸗ 
titel 7 Fe“ „Aus geſchloſſen von dem Ge⸗ 
werbebetrieb , Umherziehen ſind geiſtige Geträr de, 
ſoweit nicht das Fellbieten derſelben von der zuſtän⸗ 
digen Behörde im Falle beſonderen Bebürfniſſes vor⸗ 
übergehend geſtattet iſt, gebrauchte Kleider gebrauchte 
Wöſche ꝛc., Gold- und Sllberwaaren, Spielkarten, 
Staats- und ſonſtige Werthpapiere, exploſive Stoffe, 
mineraliſche Oele, Spiritus, Stoß“, Hieb. und 
Schußwaffen, giftige Waaren, Druckſchriſten und 
Bilderwerke, mit Ausnahme von Bibeln, Bibelthei⸗ 
len, Schriften und Bildwerken patrioliſchen, religtöſen 
oder erbaulichen Inhalts, Schulbüchern, Landkarten 
und landesüblichen Kalendern. Sollte dieſe Faj- 
ſung zum Geſetz erhoben werden, jo wäre dadurch 
eine Reihe von Buchhändlern, und zwar von den 
erſten Firmen, die haupfſächlich oder doch theilwelſe 
ihre Artikel durch Kolporteure abſetzen, ſchwer ge⸗ 
ſchädigt. Oder ſollen alle dieſe Firmen, die jeither 
durch Kolporteute ihre Verlagsartikel, lan wirth⸗ 
ſchaftlichen, lechniſchen, belehrenden, unterhaltenden 
Inhalts, die ihre Konverſationslexika, die ihre Zeit 
ſchriften vertrieben, ſich jetzt auf die Produzirung 
von Büchern religiöſen erbaulichen oder patriotifchen 
Inbalts werfen? Was heißt überhaupt patriotiſch 2 
Wer will, wer ſoll darüber beſtimmen, welchts Buch 
patiotiſchen Inhaltes iſt, we ches nicht? Und die 
Papieifabrikanten, die Lithographen, die Xylographen, 
Buchdrucker, Buchbindir, die Zeichner und wie fr 

heißen, die bei dieſen zum Maſſenvertrieb be⸗ 
ſtimm ten Verlagsartikeln lohnende Beſchäftigung fan⸗ 
den, werden die nicht eben jo empfinvlich geſchädigt 
wie die Verleger. Hoffentlich ſieht ſich der Reichs⸗ 
tag die Sache genau an und weiſt dieſe geſtellte 
Zumuthung, einen blühenden Sabufrieweig durch 


= Min Votum zu ruintzen, zurück. 


Herrn W. Ohneſorge in Stralſund 

it für ein verſtellbares Kurvenlineal ein Patent er⸗ 
theil und von Herrn Paul Fließ bach in Kurow 
bei Zelaſen Pomm, ein ſolches für einen Filtra⸗ 
tionsapparat nachgeſucht worden. 
e Sn der heutigen Sitzung der Strafkammer 
des Landgerichts trifft die wegen Diebſtahls ange: 
klagte Nätherin Ida Marie Meyer aus Swine⸗ 
münde eine Gefüngniſiſtrafe von 1 Jahr und 1 
Jahr Ehrverluſt; eine gleiche Strafe wird gegen 
den Hausdiener Ferdinand Dabers erkannt. Der- 
ſelbe hatte ſich im März d. Is. in ein Haus der 
Juhrſtraße einſchließen laſſen, war dann durch ein 
Fenſter in einen Laden geſtiegen und hatte dort eine 
l Geldſumme entwendet. 

In der Zeit vom 7. bis 13. Mai 
ſind Sierfetöf 24 männliche und 16 weibliche, in 
Summa 40 Perſonen polizeilich als verſtorben ge 
meldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 7 Per 
ſonen über 50 Jahre, 

— Geſtern wurde der Schubmachergeſelle Karl 
Fr. Wilh. Garbrecht wegen Schamverletzung 
in Haft genommen. 

Vor einigen Tagen entwendete der Kahn⸗ 
ſchiffer Wilh. Geisler von einem in der Oder 
liegenden Dampfkabn 2 Zinkplatten und verkaufte 
dieſelben an einen Handelsmann. Geſtern wurde 
G. deshalb verhaftet. 

— Heute iſt mit der Beilegung des Grund⸗ 
buchamtes nach dem neuen Amtsgerichts gebäude be⸗ 
Ann worden. f 

Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. R. 
Buſſus vom Norodeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 30. April von Bremen abgegangen 

war, iſt am 14. Mai wohlbehalten in Rewyork an⸗ 
gekommen. 

Stet in, 16. Mai. Der mehrfach erwähnte 

Korreſpondent des „Pölitzer Wochenblalts“ füllt auch 
in den lezten Nummern einige der wenigen Spalten 
des genannten Blattes mit ſeinen Ergüſſen. Der 
Herr, welcher von Mahl zu Mahl immer mehr de: 
„Grobheit opferze, iſt nun offenbar völlig der ſoge⸗ 
nannten Schimpftrankheſt erlegen. Wenn die Aus⸗ 
ubrüche derſelben ihn erleichtern, um fo beſſer; es ſſt 

für den ruhigen Menſchen nur ein Genuß Jeman⸗ 
den ſo herumtoben zu ſehen. 
könnte eine beſſere Perſiflage des zur Obnmacht 
verurtheilten Jäbzornes geben, als der Pöblitzer 

Korreſpondent ſie ſich in ſeinen Ausbrüchen ſelbſt 
auf den Leib ſchreibt. 

Indeſſen da Grobheit leine Kunſt, ſondern 
im Gegentheil zur Bildung im umgekehrten Ver⸗ 

haltniß zu ſtehen pflegt, würden wir uns doch ver⸗ 
ſagen müſſen, auf ſeine Ausbrüche zurückzukommen, 
wenn der Korreſpondent in feiner blinden Wuth 
nicht allerlei aus der Schule plauderte. Da wird 
zunächſt über unſere Frage; was hat Herr An- 
drae in den ſechs Monaten, die nun ſeit den 


Bei uns 


Der Ent 


Kein Schaufpieler | 


Wahlen verfloſſen, denn eigenklich gethan, um 
von ihm ſo beklagte Noth der Handwerker und 
Arbeiter zu lindern, das von ihm fo betonte prak⸗ 
tiſche Chriſtenthum de in nun wirklich hier ins Leben 
treten zu laſſen und jo ſeine Verheißungen zu er⸗ 
füllen, zwar ſehr gewaltig hergezogen. Aber merk⸗ 
würdig, jo ſehr der Herr Korreſpondent auch über d 
uns zetert, er kommt ganz genau zu demſelben Ne⸗ 
ſultate, wie wie: Herr Andrae hat bis her 
nichts gethan! Wir nehmen von dieſem Ein⸗ 
geſtändniß Notiz; freilich möchte der Pölitzer Kor⸗ 
reſpondent die unangenehme Wahrheit mit einigen 
Zukunfteroſinen überzuckeen. Wir nehmen auch 
davon Notiz, und wir werden ſicherlich nicht ver⸗ 
fehlen, den Pölitzer Korreſpondenten nach einiger 
Zelt, vielleicht bei den nächſten Wahlen, wieder zu 
ſeagen, was denn nun von dieſen feinen Zulunfts⸗ 
roſtnen eigentlich wirklich in den Mund unſerer Ar⸗ 
beiter und Handwerker gekommen if. 

Dagegen nimmt der Korreſpondent in einer 
anderen Hinſicht Herin Andrae in Schutz. Wir 
batten auf den im „Pölitzer Wochenblatt“ ver⸗ 
öſſentlichten Unſinn hingewieſen, daß die Oppoſition 
des Herrn Graßmann gegen Herrn Andrae in einer 
Furcht vor Konkurrenz und pelunlärer Schädigung 
ihren Urſprung haben ſolle. Jetzt ſtellt ſich heraus, 
daß Heir Andrae auch in der That ſolchen Unſinn 
nie behauptet. Der Pölitzer Korreſpondent muß 
eln reuiges pater peccavi ſagen. Es zeigt ſich, 
daß dieſe Aeußerung, die derſelbe gelegentlich einer 
Rede des Herrn Andrae im Wolff ſchen Sagle zum 
Beſten gab, gar nicht von Herrn Andrae geſpro⸗ 
chen, ſondern lediglich ein Zuſatz aus dem eigenen 
Kopfe des Herrn Korreſpondenten iſt. Wir nehmen 
auch hiervon Akt und bedauern nur Herrn Andrae, 
daß er nicht nur duch fein eigenes Ungeſchick, ſondein 
auch außerdem durch den Unſinn, welche feine dienſt 
baren Geiſter auf eigene Verantwortung verüben zu 
können glauben, noch weiter mit kompromtttirt wird. 

Freilich nach der Auffaſſung des Pölitzer Kor⸗ 
reſpondenten iſt Herr Andrae vielleicht gar nicht jo 
ungeſchickt. Der Pölitzer Korreſpondent thellt näm⸗ 
lich unſern Grundſatz, daß ſchließlich nicht die Re⸗ 
densarien, jonden nur der Erfolg es zeige, wer in 
einer Schlacht oder Wahlſchlacht am geſchickteſten 
operirt habe, durchaus nicht. Man weiß ja, gleich 
und gleich geſellt ſich gerne und jo hat der Kone- 
ſpondent aus Pölitz eine gewiſſe Schwäche nicht für 
die Sieger, ſondern für die Generale, die, mit 
Kutſchke zu reden, ihre Truppen A la Lulu in die 
Suppe reingeführt. Ob es ihm wirklich gelingen 
wird, mit ſolchem Unſinn Effelt zu rg und jel- 
nen Landsleuten einzurtden, daß z. B. nicht etwa 
Molke, ſondern die großſprecherlſchen Generale der 
Franzoſen die eigentlichen Genies des letzten Krle⸗ 
ges geweſen? So ſehr dir geehrte Korreipondent 
auch die Konſervativen Stettins und der Nachbar ⸗ 
kreiſe mit in die Tinte bineingeſührt haben und da⸗ 
her in jenen franzöſiſchen Generalen Schickſals Ge 
noſſen erblicken mag, wir und auch unſere Lands 
leute theilen vieſe Anſicht allerbings nicht. 

Wir können ferner auch ebenſo wenig einen 
guten Geſchmack in ſeiner Zuſammenſtellung des 
Hern Andrae mit dem Könige — Leonidas 
erblicken. So bedeutend auch Herr Andrae in den 
Augen des Pölitzer Korreſpondenten ſein mag, die 
Parallele iſt doch etwas weit hergeholt. Leonidas dünfte 
ſich übervem nicht einmal zu vornehm, die Kaſtanien 
ſelbſt aus dem Feuer zu holen und ſchob keine 
Baltzer in's Vo' treffen vor. Wenn aber der Pö⸗ 
litzer Korreſpondent doch jo weit in die Vorzeit hin⸗ 
unterſtieg, ſo bedauern wir nur, daß ihn ſeine hiſto⸗ 
riſchen Erinnerungen nicht noch auch zu weiteren ver⸗ 
gleichenden Parallelen, wie etwa 1 Ariſtides 
dem Gerechten und Kommerzienrath Quiſtorp ge⸗ 
bracht haben. Es wäre das jedenfalls ſehr inter⸗ 
eſſant geweſen. 

Stargard, 15 Mai. 
Einweihungsfeier des hieſigen neuen Gymnaſtal⸗ 
gebäudes ſtattgefunden. Nachdem bereits am 13. 
April Lehrer und Schüler gemeinſam aus dem alten 
Gebäude ſich nach dem neuen am Wilbelmsplatz 
begaben, um dort das neue Schuljahr zu beginnen, 
konnte nur eine kurze vorläufige Feier ſtattfinden, 
weil die Aula noch nicht fertig geworden war. 
Nachdem dieſe nun hergeftellt iſt, fand heute die 
Einweihung ſtatt. Der große geräumige Saal, 
welcher mit einer Orgel verſehen iſt, ſowie eine ge⸗ 


Soeben hat die 


diegene Dekoration erhalten hat, war dicht gedrängt 


beſetzt. Außer den Schülern der Anſtalt hatte ſich 
ein diſtinguirtes Publikum, ungefähr 300 Perſonen, 
eingefunden. Seitens der Regierung waren erſchie⸗ 
nen; der Herr Regterungs⸗Präſident Wegener 
und Geh. Regierungsrath Dr. Wehrmann aus 
Stettin, 
naſien. 
ihre Spitzen, ſowie das Ofſizier⸗Korps, Magiſtrat 
und Stadtverordnete vertreten. Die um 11 Uhr 


Vormittags begonnene Feier wurde durch gemein⸗ 


ſame Abſingung des Liedes: „Ach bleib’ mit Dein 
Gnade“ eingeleitet. Hierauf folgte das Weihgebet, 
geſprochen von dem Herrn Superintendenten Haupt. 
Sodann Geſang des Gymnaſialchols: „Du biſt 
der Weg, die Wahrheit und das Leben“ (von F. 
Flemming). Daran ſchloß ſich die Rede des Herrn 
Geh. Regierungsraths D. Wehrmann, welcher einen 
Rückblick auf die Nothwendigkeit und ſelt 1864 be⸗ 
reits ins Auge gefaßle Ausführung des Ntubaues 
machte, Lehrer und Schüler aber nun darauf bin⸗ 
wies, daß zum Gedeihen der Anſtalt drei Dinge 
nothwendig ſeien, nämlich Weisheit, Treue und 
Liebe. Die Rede des genannten Herrn machte einen 
guten und beſtiedigenden Eindruck. Im Auftrage 
der Regierung ſprach nun der Herr Negierungs- 


Präsident Wegener, welcher mittheilte, daß der Herr 


Miniſter ſowohl, wie auch der Herr Oberpräſident 
ihr Bedauern darüber kundgethan hätten, daß ſie 
an der heutigen Feier nicht perſönlich hätten theil⸗ 


ſowte mehrere Lehrer auswärtiger Gym⸗ 
Ferner waren die hieſigen Behörden durch 


ch f r beſten 
Wünſche für das fernere Gedeihen der Anſtall aus⸗ 
geſprochen. Ferner brachte der Herr Präſident die 
Belohnungen und Aserkennung für die Anſtalt 
Derſelbe überreichte den beiden älteſten Lehrern des 
er den Herren Dr Wiggert und Dr. 

Duinde, das Patent über ihre Ernennung zu Bro- 


nehmen können, dieſelben hätten 1b 


feſſoren, ferner erhielt der Herr Bauinſpektor Freund 


hie rſelbſt aus feiner Hand den Rothen Adler Orden. 
Nachdem nun Geſang ves Mymnaſtalchors mit der 
Rede des Direktors abwechſelte, tbeilte Letzterer noch 
den Eingaug mehrerer Gratulationen auswärtiger 
Gymnaſten mit, ſowie, daß die Bibliothek einen 
Originalbritf des Feldmarſchalls Blücher vom Jahre 
1812 an den damaligen hieſigen Schulrath Falbe 
zum Geſchenk erhalten. Ein begeiſtertes dreimaliges 
Hoch auf Se. Majeſtät unſeren allvtrehrten Kaiſer 
wurde nun ausgebracht und der Choral: „Nun 
danket alle Gott“ ſchloß die ſchöne, noch 1 0 15 
Aller Erinnerung fortlebende Einwelhungeftier. 
2½ Uhr Nachmittags begann das Feſtdiner 1 
Stein ſchen Saale unter großer Betheiligung. 
Bütow, 15. Maj. Am 11. d. 
Abends 7 Uhr, verſchied nach kurzem Leiden in fei- 
nem 72. Lebensfahre der feiner Mildthätigkeit gegen 
Arme in weiten Kreiſen bekannte Dekan Kammer 
aus Damsdorf. Die Beerdigung fand beute Vor⸗ 
mittag auf dem Friedhoſe in Dame dorf ſtatt. Es 


j 
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hatten ſich vlele Geiſtliche katholiſcher und evangeli⸗ 
ſcher Religion ſowie andere hochgeſtellle Perſönlich⸗ 
keiten aus Nah und Fern zu dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe eingefunden, um dem Dahingeſchiedenen das 
letzte Geleite zur Ruhe zu geben. Viele beweinen 
den Tod des biederen Mannes, der lange Jahre 
hindurch treu zu feinem Gott und König ſein Amt 
verwaltet, ſtets das Wohl eines Jeden im Auge 
gehabt und nach Kräften Noth und Schmerz Viele 
gelindert hat. Friede ſeiner Aſche! Das dies⸗ 
jährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft findet nach einer Be⸗ 
kanntmachung des königlichen Landrathsamts hier⸗ 


ſelbſt am 2. und 3. Juni cr. ſtatt. 
ſämmtliche zum Truppentheil ausgehobenen, ſowie 
zur Erſatz Reſerve deſignirten Mannſchaften zu ge⸗ 
ſtellen. 


Kuuſt und Literatur. 

Das Staatsrecht der preußiſchen Monarchie 
von L. von Roenne. Leipzig, F. A. Brockhaus. 
Von dieſem ausgezeichneten Werke erſchtint ſoeben 
die 4. Auflage; der zweite Band liegt vollendet 
vor uns und beweiſt, daß der geehrte Verfaſſer in 
ungeſchwächter Geiſteskraft dies Werk neu bearbeitet 
und bis auf die neueſte Zeit fortgeſetzt hat. Jeder, 
der ein klares Urtheil üer die Fragen des Staats- 
rechtes haben will, wird dies Werk, welches wir aus 
vollſter Ueberzeugung empfehlen, ſchwerlich entbehren 
Wan [91] 


Vermiſchtee 

— Unter den Oſtſeebädern bietet das Kö⸗ 
nig⸗Wilhelms -Bad bei Swinemünde un⸗ 
ſtreitig einen angenehmen Aufenthalt. Dieſes nach 
jeder Richtung hin großartige Etabliſſement empfiehlt 
ſich beſonders als ein erquickender Sommer⸗Aufent⸗ 
halt. Daſſelbe liegt dicht am Oſtſeeſtrande und iſt 
zingsherum von ſchattigen Wald- und Park⸗Anlagen 
umgeben. Das Hauptgebäude enthält 120 Zimmer, 
welche wochen- und tageweiſe vermiethet werden, 
im Preiſe von 12— 36 Mark pro Woche inkl. Bet- 
ten und Wäſchz. In 24 mit Porzellanwannen 
verſehenen Bapezellen werden auch warme See, 
Sool-, Franzensbader Moorſalz⸗Bäder ꝛc. verab⸗ 


reicht. 

Die neben dem Hauptgebäude liegende Villa 
Bellevue enthält eine An ahl Wohnungen und Zim- 
mer zu clvilen Preiſen und iſt dieſe namentlich ſol⸗ 
chen Gäſten zu empfehlen, die den Aufenthalt an 
der See in größter Zurückgezogenheit verleben wollen. 
Das König⸗Wilhelms⸗Bad iſt nicht nur als Ser- 
bad, ſondern ſeines vorzüglichen Strandes und rei⸗ 
chen Ozongehalts wegen auch als klimatiſcher Kur⸗ 
ort zu empfeblen. 5 

— Carl Rieſel's 25. Geſellſchaftsreiſe nach 
Dber-Ztalien (Wien, Adelsberg, Trieſt, Venedig, 
oberital, Seen) und Schweiz wird unter perfönllcher 
Leitung des Herrn Karl Rieſel beſtimmt am 26. 
Mat angencten und nach Benutzung und eingehen- 
der Beſichtigung der neuen Wunderſteaße der Gott⸗ 
hardbahn, wobel die Direklion der Unternehmung 
das fteundlichſte Entgegenkommen zugeſſcchert hat, 
nach dem Beſuch des Tunnels, der Teufelsbrücke 
und einem Abſtecher nach der Furſg und dem 
Ryonegletſcher werden die beiden Neifetage an den 
Ufern des Vlerwaldſtädterſees ohne jede Ueberanſtren⸗ 
gung verbracht. 

Auch die Abreiſe nach Paris erfolgt programm ⸗ 
mäßig am 26. Mat c. Reiſeprogramme werben 
gratis in Carl Rieſel's Reiſetomtoir, Berlin, Cen⸗ 
tralhotel, verabfolgt. 

— Die „North Beitiſh and Mrccantile“, 
Feukrverſicherungs⸗ Geſellſchaft, mit Domizil in B 
Un, erzielte nach dem ſoeben erſchienenen Rechnungs- 
Abſchluß pro 1881 wiederum günftige Reſultate: 
An Prämien wurden ee in der Feuer⸗ 
Branche 24 511,493.00 M.; die Prämien⸗Reſerve 
beläuft ſich auf 6, 391,027. 00 M.; die Kapital» 
Reſerve auf 16,891, 539.92 M. und der Reinge⸗ 
winn der Giſellſchaſt beträgt 2,687,347.08 M. 

Getreu dem alten Grundſatz, die großen Re⸗ 
ſervekapitale der Geſellſchaft immer weiter zu ver 
ſtärken, wurde nur ein Theil des Reingewinnes als 
Dividende verthellt und der Betrag von 1,087,347.08 
Mark als Extrareſerve zurückgeſtellt. 

Das deutſche Geſchüft der Geſellſchaft ergab 
gleichfalls einen normalen Reingewinn und die jähr⸗ 
liche Prämien ⸗Einnahme ſteigeete ſich im verfloſſenen 
Jahre um 115,522.79 M, ſo daß dieſelbe jetzt 
die Höhe von 1,82 1,746.54 M. erreicht hat. 


Es haben ſich 


px De es Sieber immer ir r noch mente 
Ae e welche das Syſtem der dite 
ſchen Heilkun ſſt lennen gelernt baben, ſo w 
den Chbroniſchkranke auch zu ſelten auf dieſe nat 
gewäße und äußerſt wirkſame Hellweiſe 
merkſam gemacht. Es iſt daher beſonders in de 
gegenwärtigen Jahres zeit Nerven-, Unter leibs ⸗„ Ma 


ſen der diätetſchen Heilmeihode zu kümmern un 


nicht, die Schrift: Dr. Kles“ dlätetiſche 
Kuren, Schroth ſche Kur Le Auflage, 
Piris 2 M., zu leſen, um ſelbſt die geeignetſten 
Wege zu einer ebenſo einfachen, als ſicheren Heilung 
zu finden Das Werkchen iſt durch ee 
lung zu beziehen 

— Gegen den Schluckſer (das Schluckſen) em. 
pfiehlt ein amerikaniſcher Arzt, Dr. Lesle, als beſten 
Mittel einen kleinen Theelöffel voll Kochſalz in des 


Mund zu uchmen und mit etwas Waſſer zu e 


8 
Viehmarkt. 

Berlin, 15. Mai. Amtlicher 18 5 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhoft 

Es ſtanden zum Verkauf: 3469 Rinder, 6480 
Schein 1323 Kälber, 15,927 Hammel. 

Rinder. Das Geſchäft verlief, da die Cx. 
portende reg“ Bedarf zeigten, im Allgemeinen glatt 
urd theilweiſe auch zu gehobenen Preiſen; nur 
ſchwere, große Ochſen waren weniger leicht verkäuf — 
lich, doch dürfte nur ein geringer Ueberſtand ver⸗ 
bleiben. Bezahlt wurde für 1. Qualität 57 — 59 
Mark, feine Stiere nicht unter 700 Pfund Fleiſch 
bis 62 Mark, 2. Qualität 48—52 Mark, 3. 
Qualität 38—42 Mark, 4. Qualität 34— 37 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 1 

Schweine. Der Auſtrieb überragte den 
der Vorwoche um fait 1000 Stück und verlief der 
Markt, da die Verkäufer ziemlich feſt auf letzt er⸗ 
zielte Preiſe hielten, recht langſam, wennſchon es 
den Anſchein hat, als ob auch hier wenig Ueber 
ſtand veb'aiben wird. Es wurde erzielt: für bete 
Mecklenburger 54—55 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht und 40 Pfund Tara pro Stück; 
Pommern und gute Landſchweine 52—53 Mar 1 
Senger 50-51 Mark, Ruſſen 46-51 Ma, 
Serben 50— 53 Mark pro 100 Pfund Schlacke 
gewicht und 20 Prozent Taro pro Stück. Bako⸗ 
nyer 57—58 Mark bei 40—45 Pfund pro 
Stück Tara. a 

Kälber. Hier war der Markt ſchon ge ⸗ 
ſtern Mittag faſt geräumt und wurden Preife er⸗ 
zielt, wie fie: ſelten oder nie dageweſen, wannſchon 
alljährlich zur Zeit des Spargels dieſes Fleiſch am 
beftean bezahlt wird; beſte Qualität 55 56 Pf., 
geringere 45 50 pf. pro 1 Pfund Schlacht. 
gewicht. 4 

Hammel. Beſte Maare- war verhäftniß 
mäßig knapp vertreten und behauptete daher den letzt 
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lich geräumt werden. Beſte Qualität 49— 50 Pf., 
feine Lämmer 60 Pf., geringere Qualität 38 — — 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht, 


ene Depeſchen. 1 
Karlstuhe, 15. Mai. Der Kaijer von Oeſter 
reich hat dem Großherzog anläßlich veſſen 25ah⸗ 
rigen Jubiläums als Inhaber des öſterreichtſchen 
Infanterie ⸗Regiments Nr. 50 das Offtzierdienſtzeichen 
für 25jährige Dienſtzeit überfandt, 
Nürnberg, 15. Mal. 


Vormittag durch den Piinzen Luitpold in dem Re⸗ 
präſentationsraume des Hauptgebäudes eröffnet wor⸗ 
den. Nach einer Anſprache des Bütgermeiſters von 
Stromer hielt der Regierungspräſident Pfeuffer ein 

Rede, in welcher er die Geſchichte der Austellungen 

in Baiern berüh e. Hierauf wurde dle Ausſtellung 
für eröffnet erklärt. Der Prinz unternahm unter 
Führung des Direktors Stegmann einen Rundgang 
durch die Aueſtellung, welche von über 3000 Aus⸗ 
ſtellern beſchickt iſt. Der Totaleinpruck iſt vortreff⸗ 


beiterte ſich gegen Mittag auf. 

Haag, 15. Mai. Der König beſteht 
ſeiner Weigerung, die Drmijlien; des Kabineis 
zunehmen. 

Paris, 1 
den Antrag des Intranſigenſen Roche betreffend die 
Salulariſirung der Güter der religiöſen Genoſſen⸗ 
ſchaften, Seminare, Parochien und Konſiftſorien und 
die Trennung der Kirche vom Staat in ee 
gezogen. f 

London, 15. Mai. unterbaus. In Beant 
wortung einer Anfenge Nostheote's in Betreff de 
egypliſchen Frage wies der Staatsſelretär Dilke 
die im Januar von der engliſchen und franzöſiſch 
Regierung nach Egypten geſandten identiſchen In 
ſtruttionen hin und erklärte, am 30. Januar habe 
hinſichtlich der Zukunft mitgethellt. Am 6. Febinat 
zöſiſche Regierung ſollten den übrigen Müchten ihn 
Anſichten über die beſten Mittel zur uufectahel, 
tung des status quo mittheilen. Das Rundſchrei 
ben zu dieſem Zwecke ſei am 11. Februar an de 
ver ſchiedenen Kabinette abgegangen. 

Kairo, 15, Mai. Die Generalkonſuln ven 
Frankreich und England haben Arabi Paſcha für 
die öffentliche Sicherheit verantwortlich gemacht, 
gleichviel ob er Miniſter ſei oder nicht, und haben 
gleichzeitig erklärt, daß fie die Garantie für ſein Le⸗ 
ben übernehmen, wenn er Ruhe und Ordnung auf⸗ 
recht erhalte. 1 


A 


{3 


wem es Mittel und Zeit nicht geſtatten, eine gründ. 
liche diätetiſche Kur in der Br. Kles'ſchen Heilanſtalt 
in Dresden anzuwenden, der verſänme wrntgſtens 


erzielten Preis, geringere Qualität bewegte ſich etwa 1 
rückgängig, wird indeß, wean auch langſam, ziem 


7 
Die baieriſche Yantes- 
induſtrie, Gewerbe- und Kunſtausſtellung iſt heute 


genkranken u. dgl. anzurathen, ſich ſelbſt um das We. 


lich. Das Wetter, welches anfangs regneriſch war, 


5. Mai. Die ene yet) 4 


England der franzöſiſchen Regierung ſeine Anſichte 1 


vabe England vorgeſchlagen, die engliſche und „ A \ 
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EN NE : ER 15 55 . N B rüber ble, ae wie fe es für abe Aa 
Die Nonmenbraut. ballen bütt. | 


In einer ihrer Unterhaltungen hatte Joſephine 


en 1 Bild! Doch Beattiers ſchöne Be 
Züge drückten eher das Gegenthell von Bewunde⸗ 
rung aus. Ihre Brauen waren finſter zuſammen⸗ 


Ein Zittern durchlief Beat lers Geſtalt. Ste 
mußte gewaltſam an ſich halten, um ihr das Bild 
nicht zu entreißen. 


Roman nach einem engliſchen Stoff den Wunſch geäußert, Italieniſch zu lerneg und] gezogen und ihre großen Augen blickten durchdrin „Komteß,“ keuchte Joſephine erſchrocen, „wie 

; von see Beatrice beſtand ſo dringend darauf, ihre Lehrerin f Joſephinen's Geſicht nach der Photo- eh — kennen Sie denn Herten Gran⸗ 
Br „ Hutschhash. u fein, daß ſie ihr die Bitte nicht hätte abſchlagen graphie, die dieſe in der Hand hielt und welche diſon?“ a 5 f 
3 nee eee BE 7 5 0 ſie mit einem beredten Ausdruck des e be-“ „Ob ich ihn kenne? Nat rlich,“ antwortete Jene 
e e trachtete. mit falſchem Lächeln, indem ſie hinter der Bank 


40 . R So ritt denn nun Beatrice jeden Morgen vor 
Lange blieb ſie noch in Gedanlen verſunlen 950 dem zweiten Frühſtück hinüber nach dem Pfarrhofe, 
I m an, Sr a Abe 5 5 Unterrichtsſtunden entweder la keit 
ohnzimmerchen oder in einer der ſchönen ſcha 
nd, el nig den Flugſand betrachtend. > war { 
Dh De al mente e de e are Slayer 
gate wenig auf die traurige Geſchichte beagle, ſchwere Stunden für ihre Gefährtin, deren Eifer 
melde die Phioimore s von dem Nuglüc, ag dle ſucht ſſch in völligen Haß verwandelte, als fie in 
arme Familie betroffen, erzählt hatten, aber ſcher dem häuft gen Umgange immer neut Reize an 
lich wöte ſie aufmerlſam darauf geweſen, hätte fie ihrer Schülerin entdeckte, welche derſelben mit der 
geahnt, 41 70 welch bitterer Reue und Are Ente Zeit unbedingt Hubert's Achtung und Liebe gewin- 
eh Mi ons: rene aus ae n eee nen außen 
den eee eee Es war drei Tage vor dem Balle bei Philli⸗ 
a a 9. Kapitel. 8 more’s, als Beahice, wie gewöhnlich, wieder nach 
Beatiict's Versicherung, daß jede Stunde ihre dem Pfarrhaus ritt, um ihre italienſſche Stunde zu 
eitheilen. Als ſie vom Pferde flieg, hörte ſie, daß 
Macht über Joſephine vergrößern jolfte, erwies fich M ine mit ihren Büchern in 
als ine ltere Prah tel. Nafch und geſchict hatte] der ſchne Morgen Sojephine 
fer der jungen Fianzöſin e-fannt — den Garten gelockt habe, wo fie ihrer harre. Bea 
Fe den Chara ihre Selbſileſſgtelt, und auf dieſe ite wußte, wo ſte iore Schülerin finden würde 
ihre A (re Hofen 1 0 1 5 0 5 und eilte über die Wieſe dahin, an deren Ende ein 
le 1 94 IE ital 1 N Bine begünſiigen kleiner Fußweg, durch Rhododendren und junge 
115 ſo batte ſich Joſephine ohne A 555 Linden beſchattet, zu einer Grasbank führte. Ehe 
Br | 80 fie dieſelbe erreicht, blieb fie plötzlich wie gebannt 
kommenden Unheils, mehr und mehr zu ihrer Fein⸗ 6 das Bild, dag, fi 
din hingezogen gefühlt un) vert aute ihr mehr, als ech uud kewundene me i; h ihren 
fe es gegen irgend Jemand Ihres Alters bieher] Augen bott. CHE 
gehan. Beatrice's Schönheit tief ihre Bewunderung] Es war in der That ein reizender Anblick. 
hervor und der offen ausgeſprochene Wunſch nach Joſephine, in leichtem, falligem hellen Kleide, 
ihrer Freundſchoft ſchmeichelte und geſiel ihr nazüe⸗ 2 auf en den auf 11 Dr ge⸗ 
lich, da fie bisher nur Zurückſezung und Bevor⸗ ſtüßt, die weißen Lide geſchloſſen das lange blonde 
2... gewöhnt geweſen war. Folglich ſchlug] Haar in leichten Wellen über Hals und Schultern 
Joſephine's Herz der ſchönen Freundin warm ent⸗ fallend, während ein Beines Füßchen, mit blauen 
gegen, und ahnte nie, daß die Korallenlippen, Atlasſchleifen verziert, ſich unter ve Kleid hervor⸗ 
welche jo zärtlich zu ihr ſp achen, einſt die Urſachef ſtahl. 
dazu ſein würden, ihr den bitterſten Schmerz zu] Die blühenden duftenden Hefte e einer alten Lindt 


— 


zu 


Benbeit gegangen, daß fie entſchloſſen war, die nächſte | gleichwie mit Feenfüſſen die liebliche Geſtalt be⸗ 
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1435 bez. per Sevtember⸗Oktober 143)5.—143 bez. Herr Prediger Panli am 2 Uhr. a 
Winterrübſen matter, der 10% Seins loty per] Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Anguft⸗September 251 bez. ver Sep aber obe Ia der Johausis⸗Kirche: 
e i 5 ni Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
Ane verändert, ver 100 Kelgr. lolo dei Kl. ohn (Militär⸗Gottesdtenſt . 
Faß 58 Bf., ver Mal 56,25 Bf., per S Ser kn Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. ER 
5,25 Bf. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Spirunz nichriger; per 10,000 Liter % loko ohne Faß Herr Prediger Müller um 2 Uhr 
4% bez. mit Faß 45,7 bez., per Mat u, per Mai- In der Getrud⸗Ktirche: 
Juni 45,4 bez., per Junt⸗ Juli 45,8 bez., ver Inli⸗ Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
en, 65, 100 p Auguſt⸗Septemder 472468 (Beichte und Abendmahl.) 
47 Be 10 47,7—47,7 bez., Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
er "Septenber-Hfihe ar bez. In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
50 Klgr 1015 7,15 tr vo J. 5 Al 5 5 
err Paſtor Oergel um 5½ Uhr. 
auchen Sie Lutze! In der Taubſtümmen-Auſtalt (Eliſabethſtra 
Seba 4 Co.; Bremen u. Niederlagen. Vormittags 10 Uhr Andacht 15 Tea 


Beatrice's Eiferſucht und Neugierde waren er 
wacht; raſch eilte ſie einige Schritte zurück, um 
aus dem Pfade zu gelangen, nahm vie Falten 
ihres langen Reitkleides auf und ſchlich hinter 
den Büſchen durch, um Joſtphine in den Rücken 


Ihr Schritt fiel ſanſt wie Schnee auf den wei 
chen Raſen und ungehört erreichte ſie die Bank. 
Die Hand an den Stam des Baumes lebnend, 
beugte ſie ſachte ihr Haupt vor und beſah ſich die 
Photographie. 


Bild des Mannes, welchen fie liebte — Hubert 
Grandiſon. 


erbleichten, ihr Geſicht fiel auf den Arm und fie 
biß ſich feſt auf die Lippen, um den Schrei der 
Wuth, der Verzweiflung zu unterdrücken, welcher in 
ihr aufftieg. 


Als ſie den Kopf wieder erhob, war ihr Antlitz 
geröthet, jede Muskel behte vor unterdrückter Keiden-| ; 
ſchaft, während der röthliche kalte Strahl ſich nie 
deutlicher in ihren Augen gezeigt hatte. 


ihrem Opfer, jetzt war es eeſtorben; — der An⸗ 
blick dieſts Bildes hatte ihr Herz zu Stahl erhärtet. 
Die Hand an die klopfende Bruſt drückend, zwang 
fie ihr Geſicht zu feinem gewöhnlichen Aue druck, 
dann beugte ſie ſich leicht vor und ſagte munter 
und in herzlichem Tone: 


alen, den ſie je erfahren ſoll e. warfen ihren Schatten über fie hin, durch welchen Josephine? es ſtellt Herrn Grandiſon vor, wenn 
Alles war ſo ausgezeichnet zu Beatrie's Zufrie- nur bier und da ein kleinte Sonnenſtrahl lugte, ich nicht irre?“ 


Gelegenheit zu ergreifen, um ihre Pläne auszu⸗ rührend, während ihr Strohhut an einem nahen auf, indem ſie eilig die Karte an ihrer Bruſt ver⸗ 
re, und ſollte ſich eine Viranlaſſung bai noch! Zweige hing. 5 © barg. 


vorkam und darauf Platz nahm. „Ich kenne ihn 
ſeit Jahren, und noch mehr, mein Liebchen, ich 
kenne auch Dein Geheimniß! Da, Du kleines 
Närrchen, ſei doch nicht ſo erſchrocken!“ fuhr ſie 
lachend fort, indem fie ihren Arm um die Taille 
des erſtaunten Mädchens legte und fie an ihre 
Seite zog. 

„Joſephine, Du biſt ſein Weib — Du biſt Frau 
Hubert Grandiſon, obgleich er, aus Gründen, die 
ich nicht kenne, wünſcht, daß Du für's Erſte noch 
für eine Miß Wilſon gilt." 

„Ach, ich weiß jetzt!“ rief Joſephine mit kin⸗ 
diſcher Freude, „Hudert ſelbſt bat es Dir gejagt. 
O, wie froh bin ich! Oft wünſchte ich mir, dan 
Du es wüßteſt. 

„O nein, Herr Grandiſon war nie jo mütheil⸗ 
ſam“, erwiderte Beatrice ſeltſam lächelnd. a 

„Wie haſt Du es denn entdeckt?“ frug Joſe⸗ 
phine, indem ſich ihr Geſicht wieder umwölkte als 
ſie daran dachte, daß die Mitwiſſenſchaft ihrer 
Ircundin Hubert mißfallen könnte. „Haben Herr 
und Frau Barlowe — —“ 

„Euer Vertrauen mißbraucht? Nein, Du Heines 

Närrchen! Ich weiß Alles, was Dich betrifft — 
uſtens, weil ich in Paris war, als die ganze 
Stadt von nichts Anderem, als von Eurer Heſrath 
ſprach; zweitens hörte ich, daß Du nach England 
gereiſt ſeiſt, um Dich für Deine Stellung als Herrn 
von Grandiſon's Frau vorzubereiten, und drittens 
beſtätigte dies Bild in Deiner Hand auch die Ver⸗ 
muthungen, die ich ſchon vorher gehegt. Aber um 
155 Himmehs willen, ſieh' mich doch nicht jo entſetzt 

Joſephine! Iſt denn Dein Geheimniß nicht 
schen bei mir aufgehoben?“ 
„Ja, ja, das weiß ich!“ rief das arme Mädchen 
aus, indem fie ihre weißen Ame zärtlich um die 
Freundin ſchlang. „Und eigentlich bin ich auch 
froh, daß Du die Wahrheit errathen Haft, liebe 
Beatelce, denn Du biſt ein Charakter, der den ſei⸗ 


kommen. 


Ja, ihr Verdacht beſtätigte ſich. Es war das 


Ein Stich ging ihr durch's Herz, ihre Wangen 


Der Anfall dauerte jedoch nur einen Augenblick 


Hatte ſie vorher vielleicht Mitleid gefühl! mit 


„Es iſt ein gelungenes Bild, nicht wahr, 


Mit einem leichten Schrei ſprang die junge Frau 


(Nach der Predigt Beichte aid Abena) Uiwideriſich letzte Woche. 


| Unsere Mitbürger beehren wir uns wie bisher, um a 
freundliche Gewährung der Jahres⸗Beiträge zur Unter: Rössners hell 01 1 ba Br. 


haltung der Anlagen ganz ergebenſt zu bitten. 
Die Bite um möglichſt reichliche Gewährung von Hente, Dienſtag, den 16. Piat 


Beiträgen erlauben wir uns durch die Hinweiſung auf 
die ſtetig zunehmende Steigerung der Ausgaben für Große brillante Vorſtellung, 


die Unterhaltung und weitere Ausbildung der Anlagen und kommt in allen drei Abtheilungen heute nur 


ganz ergebenſt zu begründen. 1 Zauberei zur Aufführung, unter Mitwirkung von 
Stettin, im Mai 1882. Frl. Lima Bosco. 
Der Anlagen⸗Verein Zur Ganz neues Programm. u 


v. Münchhausen, Ober⸗Präſident u. Ferentheil, Bills en zu bedeutend ermäßiä ten Preiſen find vorher 


Gre und Kommandant. Graf Hue de in der Eigarrenhandlung bei Herrn Mutz & Co. 


Grais, Polizei⸗Präſident. Gumtun, Ober⸗ Forſtmeiſter. zu haben 
W. Meister. G. A. Toepffer, Kommerzienrath. G. Schulz, | Morgen, Mittwoch, Nachmittags 4—6 Uhr: 
Stadtrath. Bock, Stadtrath. Letzte Schüler⸗Vorſtellung zu eröhigten Preiſen. 
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rend, mit einem Geſicht, 
wichen war, und eifige, tödtliche Kälte im Herzen. 

Joſephinen's Gedanken verwirrten ſich und fle 
ſchloß die Augen. Beatrice fürchtete eine Ohn⸗ 
macht, doch das arme Mädchen erholte ſich bald, 
und ihr Geſicht mit der zitternden Hand bedeckend, 
murmelte ſie mit verzweiflungsvoller Stimme: 

„Er liebte eine Andere! — war verlobt! Gott, 
habe Erbarmen mit ihm und mir! O Beatrice, 
er hat mir dies nie, nie geſagt! 
Grandiſon!“ 

„Wie ſollte er, liebes Herz? Kannſt Du Dich 
über ſein Schweigen wundern, da Du doch feinen 
edlen Charakter kennſt? Da er wußte, daß Du 
nichts daran ändern konnteſt, ſchwieg er, um Dir 
nicht webe zu thun.“ 


Er hatte Recht! — Ich wollte beinahe, ich 
hätte nichts darüber vernommen!“ ſagte Joſephine 
mit thränenerſtickter Stimme. 


„Komm', wir wollen von etwas 
Anderem ſprechen.“ 

„Nein, nichts Anderes will ich hören!“ ſprach 
Joſephine in ungewohntem beſehlendem Tone. 
„Was hat Herr Grandiſon für mich geopfert, mo: 
von Andere wiſſen, während ich, die ich es vor 
Allen wiſſen follte, nichts davon ahne? Beatrice, 
ich glaube, es iſt unmöglich, daß ich ihn je heißer 
lieben könnte, doch ich will es verſuchen, nur ſage 
mir, was er für mich geopfert hat! Ich beſchwöre 
Dich, rede, oder ich kann nie an Deine Neuupſcheft 
glauben!“ 

„Nein, Du darfſt, Du ſollſt nicht an meiner 
Freundſchaft zweifeln, liebſte, beſte Joſephine!“ er⸗ 
wiederte Beatrice, in deren Innern noch immer 
Gutes und Böſes mit einander kämpften, „nur 
bedenke, Du zwingſt mich durch ſolche Reden gegen 
meinen Willen zum Sprechen!“ 


„Ja — ja; ich tadle Dich nicht darum! Fahre 


nigen zu würdigen weiß, und jetzt kann ich doch ihre Gefährtin. 


mit Dir von ihm ſprechen. Iſt er nicht gut? 
Iſt ex nicht ſchön? O Liebſte!“ ſeufzte fie, ihre 
Wange an Beatrice's Schulter lehnend deren ganze 
Geſtalt zitterte und ſich gegen die zärtliche Berüh⸗ 
rung auflehnte, „Du weißt nicht, wie elend ich 
war! wie glücklich ich jetzt bin! und ihm verdanke 
ich Alles! Ach, es war eine großherzige That!“ 

„Wahrlich, eine ſo uneigennützige, daß ich glaube, 
in der ganzen Welt würde Keiner außer Herrn 
Grandiſon jo gehandelt haben. Es ift ebenſo groß⸗ 
mötbig, als tapfer und edel.“ 

„Ach, wie freut es mich, Dich ſo von ihm 
ſprechen zu hören“, ſagte Joſephine mit thränen⸗ 
vollen Augen. 8 

„Liebſt Du ihn denn? frug Beatrice unruhig. 

„Von ganzer Seele, ganzem Herzen!“ 

1755 haſt auch recht, Joſephine, denn er ver⸗ 
dient es“, antwortete Beatrice mit großem Ernſt. 


„Ich glaube, Du allein ahnſt nicht, wie viel er nur fort!“ bat Joſephine. „Tadle mich nicht, Liebchen,“ entgegnete Bla⸗ 

Dir geopfert hat“ „Nun denn. Ehe Herr Grandiſon Dir begeg- trice mit zärtlicher Sorgfalt. „Du zwangſt mich 
„Geopftrt! Wieviel!“ rief Joſephine aus. nete, liebte er eine Andere, mit der er nahe daran ja, zu ſprechen.“ N 

„Beatrice ich — ich verſtehe Dich nicht.“ war, ſich zu verloben, welcher er jedoch entſagte, „Ich that es. Ich danke Dir und zürne Dir 


„Nein, mehr ſage ich auch nicht. Am Ende um Dich von dem Leben, das Du fürchteteſt, zu 
habe ich ſchon zu viel geſagt; doch Deine eigenen befreien.“ 
Worte entlockten mir unbewußt Alles“, bemerkte 


auch gewiß nicht,“ 
Dann nahm ſie die Hand ihrer Freundin und fuhr, 
„Wie!“ ſchrie ihre Zuhörerin, heftig zurückfah- fie feſt anblickend, in ernſtem Tone fort: 


Hauptgewinne i. W. von 60000 Mk., IV. Lotterie von Baden-Baden. 2 Hark 


30000, 15000. 12000, 3 & 10000, 5 & 5000 Mk. ꝛc. 


aus dem alle Farbe ge- 


Armer Herr 


antwortete Joſephine raſch. fühlen mag.“ 


koſtet 1 Loos pur 1 Klaſſe, Original⸗ 
10 Pi alle Klaſſen gültig, 


5 Klaſſen, 10000 Gew., Geſammtwerth 880400 M Sn r € 
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„Sage mir, ift fie ſchön, biefe — diefe Dam, 
welche er liebt?“ 

„O, ja.“ 

„Und ſie liebte ihn?“ 


„Wie ihr eigenes Leben!“ entgegnete Beatrice | 


mit Wärme. „Seine Ehe war ein ſchwerer Schlag 
für fie, von dem fle ſich wohl nie wieder erholen 
wird.“ 


„Armes Mädchen! Ich bedaure ſie herzlich!“ 
„Er liebte fe — 4% 


bemerkte Joſephine traurig. 
hätte fie geheirathet ohne mich, die ich eine Scheide, 
wand zwiſchen ihnen aufgerichtet habe. Ach, daß 
er ſo viel leiden muß, durch Jemand, der ihn 
gleich mir ſo viel ſchuldet!“ 

„Mein liebes Herz,“ ſagte Beatrice, indem fe 
ihr Opfer liebevoll mit den Armen umſchlang und 
ſie zärtlich an's Herz drückte, „Du mußt Dich a 
ſo ſehr dieſem Gedanken hingeben, — wirklich, Du 
darfſt es nicht. Es tft Deine Pflicht zu vergeſſen 
oder wenigſtens Unkenntniß deſſen zu heucheln, as 
Du ſoeben vernommen, denn der Gedanke, daß 
Du Alles weißt, würde Herrn Grandiſon i 
ſchmerzen, der gewiß Dein Leben glücklich zu 
machen ſuchen wird, wie elend er ſi 0 auch ſelbſt 


| 
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Cortſetzung folgt.) = 
| 


Ziehung 
Molling. General- am 7. Juni d. 8. 
8 eiinianer. Th. Sehröder. Bankgeſchäft. 


North British and Mercantile, 
Verſicherungs⸗Ge ellſchaft 


in Edinburg und London 
(gegründet 1809), 


mit Domizil 


Berlin. 


nie M. 40,000,000. 
Reſerve⸗Fonds Ende 1881 1 24, ‚369, 914. 
Prämien⸗Einnahme 18811 „ 511 493. 

Die Geſellſchaft ſchließt Feuer · Verſicherungen jeder Art zu feſten und 
billigen Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyale 
Bedingungen. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Voraus bezahlung bedeu⸗ 
tender Rabatt. 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft ſowie 
die General⸗Agentur: 


Rud. Krüger in Stettin, 
Bollwerk 21. 


Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt. 
i Nach Kopenhagen⸗Chriſtiania | 
| 


Grundkapital 


A. I. Poſtdampfer „Dronning Lo visa“. 
Abgang von S ettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 


Nach Kopenhagen-Gothenburg 
A. I Poſidampfer „Anrhuus“. 
Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags 


Hofrichter & Mahn. 


4. N. Siudemund Nacht, 


handlung, Heumarkt 1, 


i empfiehlt < un Lager son 


Anzug-, Paletot- und Beinkleider-Stoffen 
zu billigen, feſten Preiſen. 
Stoffe zu Knaben ⸗Anzügen ſehr billig. 


A. W. Studemund Machf, 


Tuchhandlung, Heumarkt 1. 
Zur Beachtung! 


Die zur früheren Warener Maſchinenfabrik gehörigen 
Grundſtücke, beſtehend aus einem maſſiven, faſt neuen 
Fabrikgebäude mit Dampfmaſchine und Keſſel, 2 
großen Holzſchuppen und ca. 300 [ |RtH. Garten, un⸗ 
mittelbar an der Müritz gelegen (direkte Verladung per 
als und in der Nähe des Bahnhofes, ſollen zu 
ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden Die 
Grundſtücke eignen ſich auch zur Gerberei, Woll⸗ 
ſpinnerei, Molkerei, Holzſägerei, überhaupt zu 
jedem anderen Fabrikationsbetrieb mit Dampf. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Louls 


8 
5 


in Folge großer 


R 


Verſchlungene 


Buchſtaben, ſtar ke Schablonen 


um Wäſcheſticken. 


A. Schultz, Frauenſtr. AA, 
Metall Schablonen⸗Jabrik 


Ich empfing eine Sendung hell und 
ſparſam brennendes 


Petroleum 


Sa 


a an an eherne deen a Bi erben. I Ei. e 
85 — € ’ 2 2 

En F. Rubinstein Verkauf, da für den Beſitzer zu leicht. 

1 Schoͤnlanke. S ch hſtraße 8 Y 5 5 zu richten an die Expedition dieses Blattes, 
5 Wegen Todesfall des Brauereibeſitzers Johannes uhſtraße Kirchplatz 3 f 
Thomas iſt die Uhrmacher Brodasz 2 Frau Krumbach empfiehlt ſich ben gechrten 


Herrſchaften zum Kranken⸗ und Wochenpflegen. 
Stettin, Johannisſtraße Nr. 1. 
Für ein gehildetes j. Mädchen wird eine Stelle auf 
dem Lande zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht, am 
liebſten in einer Predigerfamilie. Gefällige Abr. unter 
Delfarbendrueh- Gemälde, vorzüglich, . A8. in der Expedition dieſes Blattes Kirchplatz 3, erb. 
den Oelgemälden täusch. ähnl., n. berühmt. Meistern Ein flüchtiger sellenhnuergrielle erhält dauernde 
liel. d. Delfarbendruck-Verein Concordia, Ber- Beſchäftigung bei . Weilands, 
lin, Brüderstr 34. Illustr. Kate aloge 2. Ansicht fee. ch Kuhſtraße 38. 


— 
x empfiehlt ſich zur durchaus korrekten 
a Ausführung aller Reparaturen au 
a Uhren zu bis jetzt fo billig noch 
nicht bekannten Preiſen 


S Jetzt Kloſterhof 21, parterre. m 


: - Brauerei 


mit guter Kundſchaft, Landwirthſchaft, Reſtauration 
u. ſ. w. erbtheilungshalber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Näheres von Clemens Themas, General⸗ 
bevollmächtigter der Erben. 


Chemiſeltes, Rragen, Manchelten, 

Herren⸗ und Damenhemden. 

Nachtjacken, Beinkleider, Kinderwi iſche, 
fertige Bezüge 1 


Säaͤmmtliche fertige Artikel nur in unferen ! 


! eigenen Werkſtätten ſauber gearbeitet! 
(Keinerlei Fabrikwaaren). 


Steppdecken! 


in beſten ſolideſten Wattirungen ſauber gearbeitet 


Sommer ⸗Trikot⸗Jacken! 


ganz vorzüglich in der Wäſche, von 78 Pfennige an. 
Sämmtliche Artikel 


Tzu unſern unvergleichlich billigen Preiſen! 


zebrüd 
Breiteſtraße 33. 


Neueſte 
Sonmmer-Aleiderſtofft 


zu ganz auſterordentlich 
ermäßigten, billigen Preiſen. 


Eine hellbraune nahe Site, 9 Jahre 


er Aren, 


— nn 


Partie-Einkäufe 


3 a Sor. N. Tefinmente von m 
m beim: Sgr. an arüne Schanze 7 1 
Suche zum 1. Juli ein junges Mädchen, welches in h 


Handarbeit und Maſchinennähen geübt it, leichte häus⸗ | 
liche Arbeiten übernimmt und in meiner Abweſenheit 


die Kinder beaufſichtigt. Gehalt vorläufig 200 % 
Offerten nebſt Zeugniſſen zu ſenden an: 


Poſen. 


Verkäufer geſucht. 
ſalairirt und werden nar ſolche Bewerber berückſichtigt, 


welche die Branche kennen und ſixe Verkäufer ſind. 
Adreſſen werden unter S. M. 336 an Haasen- 


stein & Vogler in Leipzig erbeten. 


Frau Brauer-Buehen bei Sohle) Provinz 1 


Für ein feines Ginsiunnsen-@ejmätt in Tal h 
wird zum 1. Auguſt d. J. ein junger Mann als erſter F 
Die Stellung iſt dauernd und gut 


